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Executive Summary
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Es wird bereits unter schwierigen Bedingungen transportiert – ein 
effizienter Ausbau der Onshore-Windenergie wird durch 
Infrastrukturmängel, Verwaltungshürden und fehlende strategische 
Planung gefährdet. 84% der Befragten schätzen den Anteil des 
Verkehrsträgers Wassers am Transportaufkommen derzeit auf unter 
10%. 

Die Rolle des Verkehrsträgers Wasser beschränkt sich unter 
derzeitigen Bedingungen auf eine Redundanzfunktion und die 
kurzfristige Aussteuerung von Belastungsspitzen der Straße. 

Trotz systemischen Hindernissen und lokal teilweise nicht gegebenen 
Voraussetzungen sehen knapp 38% der Befragten unter den jetzigen 
Voraussetzungen Verlagerungspotenziale bis zu 15%. Unter idealen 
Bedingungen schätzen die Teilnehmenden die Verlagerungspotenziale 
mehrheitlich auf über 50% ein. 
 

Auch wenn eine verpflichtende Verlagerung auf die Wasserstraße 
überwiegend abgelehnt wird und ein klares Bekenntnis für einen 
bestimmten Lösungsansatz nicht dominiert, ergab die Umfrage ein 
eindeutiges Zielbild (siehe Folie 3). 

Mit welchen Maßnahmen das Zielbild erreicht werden kann, wird im 
Anschluss an die Umfrage erarbeitet.

Es scheinen vor allem inkrementelle Verbesserungen möglich. 
Systemische Verbesserungen erfordern daher die Zusammenarbeit 
aller Stakeholder und ein Ineinandergreifen und Verzahnen von 
vielschichtigen Lösungen. 
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Dynamische 
Baustellenumfahrung



Herausforderungen der Verkehrsträger
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Wasser
1-Mehr Umschlag notwendig
2-Flächen in den Häfen teilweise nicht verfügbar
3-Der Weg aus den Häfen ist oft aufgrund von infrastrukturellen Restriktionen nicht möglich
4-Mangelnde Sichtbarkeit im Entscheidungsmoment   
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Herausforderungen der Verkehrsträger
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Straße
1-Marode Infrastruktur
2-Viele Staus und hohe Auslastung
3-Fehlende Parkplätze
4-Wenig Flexibilität bei Baustellen (dynamische Genehmigungen)
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Frage 1 (Runde 2)
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Kommentar: Die Teilnehmenden 
bewerten die Ausweisung von 
temporären Mikrokorridoren für 
neue Windparks in Kombination mit 
der Genehmigung für den Windpark 
als sehr gut. 

Im jüngst veröffentlichten Abschlussbericht „Pilotvorhaben Windpark in 
Nordrhein-Westfalen“ wird auf den großen zeitlichen Versatz zwischen 
Projektvergabe und Transporten verwiesen. Auch wenn Rahmenverträge 
und Vertragsbeziehungen mit Speditionen die Flexibilität einschränken, 
bietet der lange zeitliche Vorlauf auch Chancen. Wie bewerten Sie den 
Ansatz, die Ausweisung von Korridoren für Standardfahrzeuge mit der 
Genehmigung für neue Windparks zu verbinden? 

Sonstige: 

-ME unbedingt wirksame Veränderung hin zu mehr Planbarkeit durch "großzügige", progressive Auslegungskriterien bei der Bildung von wenigen (Standard-)Fahrzeugklassen

- Vertrauen, Verlässlichkeit, "Robustheit" bekommen wir in die Planung auf Nutzung von "Korridoren" insbesondere dann, wenn sie - die Korridore - privilegiert und gesichert instand- 
und allzeit zur Verfügung gehalten werden. Und, iSv "Tue Gutes und rede drüber", in das Bewusstsein der Nutzer gebracht werden!



Frage 2 (Runde 2)
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Kommentar: Knapp 38% der 
Teilnehmenden schätzen das 
Verlagerungspotenzial auf den 
Verkehrsträger Wasser unter 
gegebenen Voraussetzungen auf 
über 15% ein. 



Frage 3 (Runde 2)
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Kommentar: Knapp 46% der 
Teilnehmenden schätzen das 
Verlagerungspotenzial auf den 
Verkehrsträger Wasser unter 
idealen Gegebenheiten auf über 
50% ein. 



Frage 4 (Runde 2)
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Kommentar: Knapp 37% der 
Teilnehmenden sehen einen Mehrwert in 
der integrierten Routen- und 
Genehmigungsplanung. Knapp 25% der 
Antworten entfielen auf die freie 
Verfügbarkeit (Open Source, Staatlich) und 
knapp 22% auf die bessere Planbarkeit für 
die Übertragung von Genehmigungen bei 
Baustellen.  



Frage 5 – Zielbild (Runde 2)
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Kommentar: Alle 
Teilnehmenden stimmten dem 
definierten Zielbild zu.

Die folgende Zusammenfassung skizziert das Zielbild eines idealen, leistungsfähigen, flexiblen, 

nachhaltigen und multimodalen Transportmarktes für Windkraftkomponenten im Jahr 2030:

-Dynamisches, intelligentes Logistiksystem mit geringer Bürokratie und schnellen 

Genehmigungsverfahren

-Leistungsfähige Infrastruktur: Ausgerüstete Binnenhäfen, genügend Lagerflächen, ausgebauter 

Straßenanschluss, mehr Parkplätze, leistungsfähige Schleusen

-Intermodale Verknüpfung: Bundesweite GST-Hubs, Hauptlauf per Binnenschiff, GST-Korridore, 

flexible Entladestellen

-Planungs- und Genehmigungssicherheit: Dauergenehmigungen, schnelle VEMAGS-Bearbeitung, 

verlässlicher Nachlauf zum Projektstandort

-Staatliche Verantwortung, Investitionsbereitschaft und Sicherstellung der Umsetzbarkeit 

genehmigter Windparkprojekte (Ausweisung von Korridoren bei Genehmigung der Anlagen/Parks)

-Gleichmäßige Auslastung der Verkehrsträger (Aussteuerung von Peaks) 



Ergebnisse der ersten Umfragerunde im November 2025

Anhang



Ergebnisse - Runde 1 / Summary
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Es wird bereits unter schwierigen Bedingungen transportiert – ein effizienter Ausbau der Onshore-Windenergie wird 
durch Infrastrukturmängel, Verwaltungshürden und fehlende strategische Planung gefährdet. 84% der Befragten 
schätzen den Anteil des Wassers am Transportaufkommen derzeit auf unter 10%. 

Eine verpflichtende Verlagerung auf die Wasserstraße wird überwiegend abgelehnt. Entsprechend zeigt sich auch 
kein eindeutiges Bild in Bezug auf den optimalen Anteil des Verkehrsträgers Wassers. Ein klares Bekenntnis für einen 
bestimmten Lösungsansatz dominiert ebenso nicht. Verbesserungen brauchen daher die Zusammenarbeit aller 
Stakeholder und Verkehrsträger an gemeinsamen, verzahnten und vielschichtigen Lösungen.

Zudem zeigt sich, dass neben systemischen Hindernissen, die eine Verlagerung erschweren, größtenteils die 
Voraussetzungen nicht gegeben sind, um Verlagerungspotenziale in größerem Rahmen zu realisieren. Die Rolle des 
Verkehrsträgers Wasser beschränkt sich daher bei jetzigen Rahmenbedingungen auf eine Redundanzfunktion und 
die Aussteuerung von Belastungsspitzen der Straße. 



Ergebnisse - Runde 1 / Summary 
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Um den Verkehrsträger Wasser weiträumig als leistungsfähige Alternative für GST-Windkrafttransporte zu etablieren, 
sichtbarer zu machen und gegebenenfalls Verlagerungspotenziale zu realisieren, wurden im Rahmen der ersten 
Umfragerunde folgende Voraussetzungen identifiziert. 

• Funktionierende GST-Hubs 
• GST-Umschlagsplätze                                   (Informationen verfügbar)
• GST-Mikrokorridore  (in Erarbeitung)
• Geeignete Lagerflächen in Binnenhäfen   (Informationen und Flächen unzureichend verfügbar)
• Verladeinfrastruktur  (teilweise verfügbar)

• schnelle Genehmigungen                                 (starke Vereinfachung und Datenintegration nötig) 
• digitale Unterstützung der Planung und Sichtbarkeit (teilweise verfügbar)    

Im Rahmen der Gesamtauswertung werden wir neben diesen Voraussetzungen auch detaillierter auf die systemischen 
Hindernisse eingehen.



Frage 1
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Kommentar: Die Teilnehmenden 
kamen zum Großteil aus der 
Wirtschaft, aber auch die 
Verwaltung, Verbände und 
Infrastrukturbetreiber haben sich 
beteiligt. 



Frage 2
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Kommentar: Knapp die Hälfte der 
Teilnehmenden repräsentieren den 
Verkehrsträger Straße.



Frage 3
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Kommentar: 84% der 
Teilnehmenden schätzen den Anteil 
am Transportaufkommen über das 
Wasser auf unter 10%. Verlässliche 
Daten wären ein nützliches Mittel, 
um Lösungsansätze zielgerichtet zu 
steuern. 



Frage 4
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Kommentar: Über 60% der Befragten 
sehen einen Anteil von über 25% des 
Wassers am Verkehrsaufkommen als 
optimal an.    



Frage 5
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Kommentar: 2/3 der Befragten hält die 
Ausbauziele für unrealistisch:
Die Umsetzung der geplanten Transport- und 
Ausbauziele scheitert derzeit vor allem an 
massiven Engpässen in Personal, 
Infrastruktur und Genehmigungs-prozessen.

Besonders kritisch ist der Personalmangel.
(Siehe Antworten zu Frage 6)
  



Frage 6 (Assoziiert mit Frage 5)
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Frage 7
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Kommentar: V.a. Administrative 
Hemmnisse und Transportengpässe 
hindern einen effizienten Ausbau der 
On-Shore Windenergie! Hier ist das 
Bild recht klar!

  



Frage 8
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Kommentar: Der wichtigste Grund 
scheint eine Überlastung des 
Verkehrsträger Straße bei gleichzeitig 
freien Kapazitäten auf dem Wasser zu 
sein. Zudem spielen eine Reduktion des 
Verkehrsaufkommens und der CO2 
Emissionen eine wichtige Rolle.  



Frage 9
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Kommentar: Marode 
Straßeninfrastruktur. Zuverlässigkeit 
in der Planung, die 
Genehmigungsdauer und der hohe 
administrative Aufwand, sind die 
größten Herausforderungen. 



Frage 10
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Kommentar: Der Durchschnitt liegt 
bei knapp 4 Anträgen pro Transport. 
(Der Ausreißer von 10 wurde hier nicht beachtet)  



Frage 11
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Kommentar: Hier ergibt sich ein sehr 
heterogenes Bild. Letztlich ist das 
System Wasserstraße 
(Lagerkapazitäten in den Häfen, GST-
Umschlag, GST-Korridore) mit höheren 
Kosten durch den doppelten 
Umschlag nicht wettbewerbsfähig.



Frage 12
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Kommentar: Neben den Gesamtkosten 
ist der hohe Verwaltungsaufwand das 
zweitwichtigste 
Entscheidungskriterium! Darauf 
folgen Transportdauer, Verfügbarkeit 
und der CO2-Abdruck. 
(Hier ist nur die Auswahlhäufigkeit für Platz 1 (Gesamtkosten) 
abgebildet) 



Frage 13
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Kommentar: Durch effiziente 
Transporte werden 
Verlagerungspotenziale greifbarer. 



Frage 14
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Kommentar: Die Antworten spiegeln den 
vielfach erwähnten Sanierungsstau 
wider. Die Befragten sind der Meinung, 
dass vor einem weiteren Ausbau von 
Infrastruktur die bestehende 
Infrastruktur in Schuss gesetzt wird.



Frage 15
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Kommentar: Hier ergibt sich ein 
klares Bild.



Frage 17
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Kommentar: Die Einrichtung blauer Korridore wird nicht 
eindeutig positiv bewertet. Die Aussagen zeigen ein klares 
Bild und zielen auf die Verpflichtung zur Verlagerung 
generell:

Eine verpflichtende Verlagerung von Schwer- und 
Großraumtransporten (GST) auf die Wasserstraße wird 
überwiegend als unrealistisch, unwirtschaftlich und 
infrastrukturell nicht machbar bewertet.
Statt Zwang werden Verbesserung der Infrastruktur, Anreize 
und digitale Planungstools gefordert.



Frage 19
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Kommentar: Hier ergibt sich ein 
klares Bild. 
Aber: siehe Kommentare!



Frage 21
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Kommentar: 

Die wichtigste Frage. Die Antworten sind eindeutig 
uneindeutig. Es gibt kein klares Bekenntnis für einen 
bestimmten Lösungsansatz. 

Unter Sonstige wird vorgeschlagen, lange Transporte 
(über 500 km bzw. mehr als zwei Transportnächte) 
bevorzugt über die Wasserstraße abzuwickeln. 

Dafür müssen die notwendigen Infrastrukturen 
zwischen Häfen und Baustellen geschaffen werden. 
Zusätzlich sollten Schulungen, Informationsarbeit und 
eine stärkere Verankerung des multimodalen 
Transports in Ausbildung und Studium erfolgen, um 
Akzeptanz und Kompetenz zu erhöhen.



Frage 22
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Kommentar: Eine höhere 
Vernetzung und ein dynamisches 
System, das aktuelle 
Auslastungsszenarien mit 
betrachtet, erscheinen als 
aussichtsreiche Ansätze.
(Hier ist nur die Auswahlhäufigkeit für Platz 1 abgebildet) 



Frage 23 – Was ist aus Ihrer Sicht im Jahr 2030 der 
ideale Zustand für die Windenergielogistik?

33

Kurz-Zusammenfassung der Antworten: Die Antworten skizzieren ein Zielbild für einen funktionierenden, nachhaltigen und multimodalen 
Transport von Windkraftkomponenten. Kernpunkte sind:

• Gleichmäßige Planung und Auslastung der Verkehrsträger statt Peaks.
• Dynamisches, intelligentes Logistiksystem mit Anreizen, geringer Bürokratie und schnellen Genehmigungen.
• Bessere Infrastruktur: ausgerüstete Binnenhäfen, genügend Lagerflächen, ausgebauter Straßenanschluss, mehr Parkplätze, 

leistungsfähige Schleusen.
• Intermodale Verknüpfung: Bundesweite Hubs, Hauptlauf per Binnenschiff bei Transporten über 500km, Mikrokorridore zur Straße, 

flexible Entladestellen.
• Planungs- und Genehmigungssicherheit: Dauergenehmigungen, schnelle VEMAGS-Bearbeitung, verlässlicher Nachlauf zum 

Projektstandort.
• Standortwahl nach Erreichbarkeit und ggf. Begrenzung extremer Rotorblattlängen.
• Staatliche Verantwortung, Investitionsbereitschaft und Sicherstellung der Umsetzbarkeit genehmigter Windparkprojekte.



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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